
seınen 1m recht verstandenen Sınn „alteren Brüdern“, dem heutigen Juden-
CUMA; gegenüber glaubwürdig und aufgeschlossen erweıst,; nıcht hne das Fın-
geständnıs eıner jahrhundertealten christlichen Geschichte des Hasses un
der Unterdrückung der Wahrheit ber das jüdiısche Volk Papst Johannes Paul
141 hat das Eingeständnıis dieses Unrechts der Wende 1Ns drıtte Millenni1um
verkündet und den Ruf der „Teschuva“, der Umkehr, programmatisch der
Kırche vorgegeben. Prälat Kugen Walter lebte diese Umkehr schon viele Jahr-
zehnte vorher, ehe S1€e sıch die offizielle Kiıirche eigen machte. Wır, die heu-
tıge Generatıon, können das Andenken dieses großen Mannes besten be-
wahren, WE WIr 1in der Bescheidenheiıit un Beharrlichkeit, die ıhm eıgen
WAal, eın einladendes Gesicht des Christentums zeıgen allen Menschen un:!

Alwın Renkerbesonders dem jüdıschen Volk

An der deutschen Botschaft 1n Kopenha- Die römische Kommuissıon für die reli-
SCH wurde 2R November 1999 eıne o/10sen Beziehungen ZU Judentum un
Gedenktafel in Erinnerung die Di- das Internationale Jüdische Komuiuitee für
plomaten Georg Ferdinand Duckwitz Interrelig1öse Kontakte H CIC) haben
(vgl. FrRu 6[1 Ulrich VON ıhre Experten für dıe gemeınsame Ar-
Hassel, Hans Bernd 101034 Haeften, arl beitsgruppe ZUur Aufarbeitung der Va-
Roloff un: arl Rowold angebracht, die tikandokumente au den Kriegsjahren
sıch 1n Kopenhagen dem Wıderstand nomıiınıert. Der Vatikan beriet als Exper-
geschlossen hatten. Anläfßlich der Ent- ten für Fragen des Holocaust die emer1-
hüllung yab die Botschaft eıne Broschüre tlerte Professorin Fa Fleischner A4aUS

des dänischen Hıstorikers Kiırchhoff her- New Jersey, Gerald Fogart'y SJ Unı-
AaUsS$s mıiıt Tagebuchnotizen VO Duckwitz versıty ot Vırgıinı1a, un: Protessor John
AUSs der elit der Besatzung. Duckwitz se1l Morley, New Jersey. Das
der „gutec Deutsche“ SCWECSCH, Kirch- den Geschichtsprofessor Michael
hoff Im egenzug ZUuU Plan VO Ulrich Marrus AUS Toronto/Kanada, Bernard

est (vgl FrRu 411 9971285 für iıne Suchecky, Direktor der Freiıen Unıi-
dänische Endlösung verschaffte Georg versıtät Brüssel un: Robert Wistrich,

Duckwitz ach eiınem Gespräch mi1t Historiker der Hebräischen Uniıver-
dem schwedischen Ministerpräsidenten S1tÄät Jerusalem. Das Anfang Oktober
ansson 7Er September 1943 „auf e1- 1999 1Ns Leben gerufene Gremium soll
SCNHNC Verantwortung” den me1ılisten Aänı- die 7zwischen 1965 und 1981 publizierten
schen Juden eın schwedisches Vısum. elt vatıkanıschen Dokumentarbände
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ber die e1lıt des /7weıten Weltkriegs Punkt 1m Kirchenjahr den „Tag des Ju-
tersuchen. Man erhofft sich, da{fß offene dentums“ Wır beten, da{fß alle Kıirchen
Fragen un Ditferenzen gemeıinsam 567 erkennen, da{ß der Heilsweg des Ersten
klärt werden könnten, betonten Kurıen- Testaments weıterhın gültıg 1St und
kardınal Edward Cassıdy und C mMI1t allen Formen des jahrhundertelangen
Präsident Seymour Reich 1n dem Judenhasses brechen“, die Botschaft
gemeinsamen Kommunique. Die Aus- des Okumenischen Rates der Kirchen in
einandersetzung die Offnung und ÖOsterreich (ORKO) Metropolıit Michael
Auswertung der vatikanıschen Archive Staikos, Vorsitzender des RKO und
un!: angeblich unterschlagene (3 Gerhard Bodendorfer, Präsiıdent des KOo-
heimdokumente hatte eınen ordinıerungsausschußes für christlich-
Höhepunkt erreicht ach der Veröffent- jüdische usammenarbeıt tormulierten
lichung des Buches VO John Cornwell, das Anlıegen 1n einem Begleitbrief: „Die
1445 I: Der Papst, der geschwiegen hat jahrhundertelange Verfolgung der Juden
Der Vatıkan hatte diese Darstellungen durch Christen macht notwendig, da{fß
zurückgewılesen un: 1n dem Zusammen- aut dem Weg der Bufe und der Neube-
hang der vgemeınsamen Expertengruppe sınnung eıne Haltung gegenüber den Ju
zugestimmt. den heranreift, die dem Evangelium eNLt-

Spricht:“
Vom N bıs 25 Maı 2000 wırd 1m „Stern-
berg Cientre ftor Judaism“ 1n London Am November 1999 legte Altbundes-
eıne Konferenz zwischen der Vatikani- kanzler Helmut ohl 1n Mishkenot
schen Kommissıon für religiöse Be- Shaänanım 1in Jerusalem den Grundstein
ziehungen ZUuU Judentum und Ver- für das Konrad-Adenauer-Konterenz-
antwortlichen der Reformsynagogen zentrum Dıi1e Idee konzıplerte Altbür-
Englands stattfinden. Mıt dem Thema germeıster Teddy Kollek. Zielsetzung
„The Theology of Partnership“ sollen des Zentrums 1St ach Dr Johannes (Jer-
LICUC inhaltliche Impulse für den künfti- SEET,; Konrad-Adenauer-Stiftung, Jerusa-
CIl Dıialog zwischen dem Vatıkan und lem „Juden, Christen, Moslemss, Men-
den jüdıschen Gemeiinschaften entstie- schen unterschiedlichen Herkommenss,
hen Aus VErgANSCNEC Erfahrungen ha- verschiedenartıiger Kulturen, vieler Na-
ben beıide Gesprächspartner gelernt, da{fß tionen sollten 1n der Nachbarschatt ZU
der Antısemitismus eın zentrales jüdiısch- Davıds-Tower und ZUT Kotel, ZCT Vıa
christliches Gesprächsthema 1St [)as Dolorosa und ZUr!r Grabeskirche, ZUr
Thema genugt aber nıcht, aufgrund ksa Moschee und Zzu Felsendom
jüdisch-christlicher Gemeinsamkeiten zusammenkommen und den Beweıs
verständnisvoller und anregender füreın- führen, da{fß jahrhundertelanger Streıt mıt
ander werden. gutem Wıllen überwunden werden annn

Dafi eın israelisch-deutsches Projekt
Die Kirchen Österrreichs begingen W1e€e das Konrad-Adenauer-Konferenz-
4 Januar 2000 erstmals als testen zentrum 1in der jüdıschen Stadt Jerusalem
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eın optimiıstisches Symbol se1n kann, da{fß das Christentum se1 ohne seıne Jüdısche
CS selbst ach den grausamsten Verbre- Wurzel undenkbar, MmMIt überwaltigender
chen VO Deutschen Juden wieder Mehrheıit wurde auch dıe Bedeutung des
Hoffnung auf eın Miteinander geben christlich-jüdischen Dialogs herausge-
kann, o1bt MI1r persönlıch auch Hoffnung strichen. ber mehr als 7wel Drittel der
autf Verständigung 1MmM Nahen (Osten un:! Befragten sehen och eınen Gegensatz
iınsbesondere 1n Jerusalem, der Stadt des zwıischen dem „Liebesgebot Jesu  c un:
Friedens.“ dem „Gesetzesgehorsam“ des Alten Te-

ast dıe Hältte ISt der Meı1-
Zur Jahrtausendwende hat das Israel- NUung, die Kırche des Neuen Testaments
Museum in Jerusalem eine Daueraus- hätte Israel als Gottesvolk abgelöst.

und eın Viertel versteht das Ite Testa-stellung ZUr Geschichte des Christen-
tums eingerichtet. Die Yn Teıil schon mMent 1LL1UTr als Vorstute des Neuen und be-

trachtet den Bund (3ottes mMI1t Israel alsber 2000 Jahre alten Gegenstände sınd
die faßbaren Zeichen eıner langen und fa- aufgehoben. Ebentfalls eın Viertel der Be-
cettenreichen Geschichte, die 1m Land tragten yab . (Otf selne Heıilsge-
Israe] ıhren Anfang ahm Jedes der Kra schichte 1MmM heutigen Judentum nıcht

tort.pPONaLeE stellt eınen Aspekt dieser (7e:
schichte dar. [Jas Israel-Museum umta{ßt

Forscher tfinden ımmer mehr Hınweiseneben der archäologischen Abteilung
und dem chreın des Buches ıne Abte1i- auf eıne europäische Gen1t1za. Dıies

wurde be1 eiıner Konferenz der Mountlung für Judaıka un:! jüdische Ethnogra-
phie, eıne Kunstabteilung, einen Skulp- SCopus Uniiversıität 1n Jerusalem Dezem-
Lurengarten un: eıne Jugendabteilung. ber 1999 testgestellt. Die Funde sınd

ZWar nıcht umfangreıch W1€e jene der
1nNne Umfrage mehr als 700 ka- Kaıro-Gen1za (mehr als 200 01010 Schrift-
tholischen Seelsorgern und Seelsorge- stücke) und s$1e tfinden sıch auch nıcht
rinnen 1in Salzburg, Oberösterreich und eiınem einzıgen Ort Die Pergamente
Wıen ZUuU Judentum und ZU christ- wurden auch nıcht als Dokumente auf-
lich-jüdischen Dialog, durchgeführt VO bewahrt, sondern zweckentfremdet als
Josef Peter Zauner, Instıtut für Judaıistık Einband- un Packmaterial 1n den Ar-
und alttestamentliche Biıbelwissenschaft chiven VO  - Klöstern un:! Stiädten. Es
der Uniıversıität Salzburg, ergab, da{fß die wiırd AUNSCHOININCIL, da ein1ges VO

Neubewertung des Judentums, Ww1e€e S1e dem iınzwiıischen gefundenen Materı1al
VO Konzıil ıhren Ausgang 28  Nn während der Inquıisıtion konfiszıiert,
hat un: VO Papst Johannes Paul! I1 1 - aber, aufgrund se1ines materiellen Wertes,
INeT wıeder eingefordert wırd, 1ın kleinen nıcht verbrannt wurde. Bereıts 1n den
Schritten oreifen beginnt. Di1e tradı- achtziger Jahren hat Pxof: Baruch Joseph
tionell antiısemiıtischen tereotypen be- Sermoneta systematısch ıtalienische Ar-
stehen heute praktisch nıcht mehr. ast chive durchsucht. Seither sınd 7000 Der-
einhellig wurde der Aussage zugestimmt, gamente totografiert worden, davon
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eLIWwWwa 3000 AaUS$S Modena, S10 A4aUS Bologna (Hayrettin Aydın) stellte xel Aıyyub
und der Rest AaUsSs kleineren Stäiädten ın Köhler das iıslamısche Staatsverständnıiıs
ord- und Miıttelitalien. Neben Auszü- dar. Farıde Akashe-Böhme vab eınen
CII AUS Talmud und Gebetbüchern tin- FEinblick 1n „Polıitik und Religion be]l den
den sıch unter den Dokumenten auch Schuten“ Sıe sind VO Bewußftsein gC-
Werke, dıe bısher LLUTE AUS Hınweisen in pragt, die kleinere, unterlegene Fraktion
mıiıttelalterlichen jJüdischen Schriften be- se1n; das tührt Leidensmystik
kannt In Bologna gefundene und aufruhrbereıter Kritik. Elsayed EI-
Stücke wurden VO Dr Sımha Emanuel shahed, Kaıro, verlangte, WeTr ernsthaft
(Tel AvıV) als ein bısher unbekannter Ra- VO den reli Relig10nen sprechen will,
schıi-Kommentar ZU TIraktat Nazır musse den Koran als „Drittes Testament“

anerkennen.ıdentitiziert. Nach Prof. Mayuro Peranı (Jürgen Kuhlmann)
(Bologna) kommt der interessanteste

Die katholische Gemeinde VO Sacra-Fund aus Gerona, Spanıen, und esteht
AUsS bereits auf Papıer geschriebenen mMeNTLO, Kalifornien, wertfete die Predigt

Briefen, Urkunden, otiızen und Auszu- VO Rabbiner Reuven Taff während e1-
SCH AaUS Gemeinderegıstern. Mehrere 11658 katholischen Gottesdienstes 1n der
ausend Dokumente werden och 1n den Kathedrale VO  - Sacramento 2 No-
Archiven VO Gerona, Barcelona und vember 1999 als eın historisches Ereıignis.
deren spanıschen Stidten Achtzehn Monate vorher hatte Bischof

Wılliam Weigand 1n der 5Synagoge
Se1it sieben Jahren veranstaltet die Kölnı- „Mosaıc Law die jüdische Gemeinnde
sche Gesellschaft für Christlich-Jüdische Verzeihung gebeten für Adas Blut un
Zusammenarbeit Trialogtagungen Zu die Iränen“, die Christen ber dıe Jahr-
TIThema Juden Christen Muslime in hunderte Juden verursacht hatten.
einer Welt Be1l der Tagung VO 13 bıs
15 Dezember 1999 ZO@ Johann Baptıst Die Schüler der Johann-Heinrich-von-
Metz 1ne Summe se1ines Lebenswerkes. Landeck-Schule in Bad Krozingen,
An (SOFT ylauben verlangt, Metz, Süd-Baden, erlebten eınen lebendigen

un!: nachahmenswerten Geschichtsun-sıch einem verletzlichen, leıdempfind-
lıchen CSOÖfTt bekehren. Fremdes Leid terricht, als, auf Eınladung VO Rektor
1St wahrzunehmen und gerade nıcht ‚BORUE Helmut Weber, Max Mannheimer, Prä-
dem 1NWe1ls auf den leidenden Csott sident des deutschen Dachau-
beantworten. Esther Seidel (London) CI - Komutees, ihnen sprach. Aus Max
lIäuterte das jJüdısche Einheitsideal: Nar Mannheimers Famılie überlebten 1LL1UT GT

Juden sınd uUuns darın eIN1S, daf WIFr ach und se1ın Jüngster Bruder. „Ich komme
innen unemn1g sınd, 1aber ach außen hın nıcht anzuklagen, sondern aufzu-
als FEinheit erscheinen wollen. Denn WIr klären“, W alr se1n zentrales Anliegen.
bekennen u1nls alle 7A3 Judentum.“ ach
eiınem Rückblick 1NSs oströmiısche (Sonja Am 26 Oktober 1999 wurde 1n Haıta das
Güntner-Ginzel) und osmanısche Reich BA Altenwohnheim „Beıit Daniel“
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eingeweıht, benannt ach Danıel Rufei— Glauben verpflichten wollten. Mıt iıhrer
sen (vgl. FrRu 6[1999]62-66). [)as Heım Erklärung ZO9 die Landessynode eıne

Zwischenbilanz der se1it einem Jahr 1nbıetet 15 Wohnplätze. Wıe das Gertrud
Luckner Altenwohnheim 1n Naharıya Westtalen laufenden Beratungen ber eın

Verhältnis zwischen Christen un:dient 68 VOT allem Christen, dıe aufgrund
der Nürnberger (jesetze verfolgt WUÜUI- Juden Chrıiısten könnten EADAR gewıinnen,
den WE S1€e sıch eın Verhältnis

YY AR| ıhren aAlteren Geschwistern“ bemüuh-
tenN, Superintendent Erhard Nıer-

Rabbiner Dr Joel Bberger; Stuttgart, hat haus (Hamm) als Vorsitzender des VOTI-
die Erklärung der Synode der vVan- bereitenden Ausschusses.
gelischen Kirchen in Deutschland
(Leipzıg, November Z Thema
„‚Reden VO C3Ott 1n der Welt Der M1S- Vom bıs 11 September 1999 tand in
s1ionarısche Auftrag der Kırche der Auschwitz 1im Zentrum für Dialog un:
Schwelle ZU Jahrtausend“ als ZWel- Gebet ein akademischer Studienauf-
deutig kritisiert. ach Ansıcht VO Berfr- enthalt ZU Thema „An der Schwelle
pCI sollten sıch dıe jüdischen Gemeinden
durch einen umfassenden jüdischen elı- VO Auschwitz“ Juden und hrı1-

StenN, Polen, Franzosen und Deutsche
vxionsunterricht aktıv m1ss10Narı- nahmen daran teıl. Neben den Vortragensche Versuche ZAHLT: Wehr SELtZEeN. „Nur besichtigten die Teilnehmer die Gedenk-
tundiertes jüdisches Wıssen schützt VO statten Auschwitz-Birkenau, das Kra-
christlichem Unfug.“ Michel Friedman kauer Kazımıierz, das Zentrum für Jüd1-
VO Zentralrat der Juden 1n Deutschland sche Kultur un: dıe Ausstellung

VOTL den Synodalen, sieht 1mM „SC „Klıschees der Erinnerung“ VO Marıan
genseılıtigen Respekt der Religi0nen, Kolodzıiey, Häftlıng Nr. 4372 Idiese 10unterschiedlichen Glaubens un: yoslawısche Ausstellung 1St bereıts VO
unterschiedlicher Überzeugungen, die bıs 100 01010 Jugoslawen (Serben, Kro-
yrofße zıivilisatorische Herausforderung aten und Muslimen) besichtigt worden.
der Gegenwart”. „ES bleibt also die Frage., Marek

Goörski, Stadtrat AUS Raszyn und Miıt-
Die Evangelische Kirche VO Westfalen oylied des polnischen Rates für Christen
hat jeglicher Judenmission eine Absage und Juden, „ob diese Leute daraus keine
erteilt (vgl Exv Kıirchentag Stuttgart, Folgerungen SCZOSCNH haben?“ Die Se-
FrRu 6[1  1308-309) Christen und Ju minarteilnehmer versuchten die Worte
den bezeugen gemeınsam die Ireue VO Johannes Paul 11 verstehen und
Gottes, erklärte dıe Landessynode 1n ertahren: „ Wır stehen einem OUrt,
Bieleteld Jüdische Menschen seılen dem WIr nıcht anders können, als e1n-
Schwestern un Brüder 1m Glauben. ander als Geschwister sehen wollen
Diese FEinsıicht lasse CS nıcht Z da{fß (Manfred Deselaers, ach einem Bericht
Christen Juden auf den christlichen VO Tadeusz Jachnick:ı1).
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